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gteuitCefort.

JJflidjten.
gmei ©rzäplungen auS ber graitenmelt.

I.

g ttgentc.
11 (gortfetjung

$rau Mpfer fiefs tpcen Vefürdjtungen, Ver-
mutpungen unb Meinungen nod) (auge ifiren Sauf,
aber ©ugenie hörte gtemftcf) gerftreut barauf. 23opl
faitn fie aud) für fid): SBaruiit ift er nur ge=

fommen SBopl patte audj ^re Vermutpmtgen
unb DReinungen barüber, aber ber fyreitnbin founte
uitb mod)te fie biefelbeit nidjt fageit; fie fdjieneu
i^r bloße ©iritgejßittnfte.

Opatfadje mar nur, baß er einrnaf hier mar.
DRit biefem ©ebanfett patte fû guredht zu
finben. Unb m eil fie mirflicp fortmährenb baran
badjte unb fid) bie ©ache nad) alleu ©eiten pin
zurechtlegte, gemöpttte fie fid) im Saufe ber itädj=
ften Oage bod) allmälig mel)r ober meitiger an
bie Sbee, ihn mieberzufepen unb mit ihm zufam*
men zu mopnen.

©ineS borgen» langten bann bie großen 2öa*

gen mit ber gefamntten ©auSeinridjtung au unb
mit ihnen ein ganzer Oroß Seute. ©S ging au
ein AuSpadeit unb ©inräumen, ©in- unb ©ertra-
gen, ©cpolter, ©eftoße unb bazmifchen oeritapm jeßt
Eugenie mieber bie pope, unangenehme Stimme
ber ffran, bie immer Hang, als ob Sebermaitn
Oag für Oag fd)led)ter Saune fein müßte. Radj
unb uad) mad)te ©ugettie felbft bie ©utbedung,
baß fie biefe unftjmpatpifdje Stimme nidjt nur
im Solo, fonbern gar im Ouo hören mürbe. Oonna
©loira halls eine alte Amme mitgebradjt, unb
bie Sflte hatte ein momöglid) uod) fd)ärfer unb
ärgerlid)er flingeubeS Organ, als bie junge ffran.

^ebenfalls lernte ©ugenie fehr balb einfef)en,

baß bie augenehme Rupe beS ©aufeS non nun
an bal)in fei. Oic fpanifcfje «giauèfjaftung — mie

man fie nannte — gehörte augenfdjeinlid) nidjt
ZU beu ftiUften, oielleicpt aud) nidjt zu ben frieb-
lidjften; eS mürbe AHeS mit gehörigem ©eräufdj

.abgemacht.
©ineS DRorgeitS liefen fid) ©err unb ffrau

Raptnan melben, um, mie eS ber Sfnftanb mollte,
ihre Aufmartuitg zu machen. Oa ©ugenie mäp=
renb ber legten 3eit faum maS AnbereS gethau,
als ficf) auf biefe erfte Vegegnung oorzubereiteit,
ging biefelbe faft noch beffer ooritber, als fie
Anfangs badjte.

Oie äußere ©öflidpfeit, mie fie bie zioilifirte
©efellfdjaft eingeführt, ift, man faitn eS nicht
leugnen, für fehr Vieles gut. Sie ebnet unb
erleidjtert manche fdjmierigeii DRomente im Sebeu.

V3aS l)ätte öer fiuftere DRann oor ihr moljl ge=

fagt ober gethau, menu er hätte rnaljr fein bürfen?
Sept begnügte er fid), ipr eine ftetfe Verbeugung
Zu machen unb ihr mit ein paar eifigen ^Sorten

Zit erffären, baß eS ihm ein Vergnügen fei, fie zu
fef>en. ©r madjte feinen Verfucf), if)r bie ©anb zu
reichen, unb fie oermieb, ihn überhaupt anziehen.

ffrau fRapinan madjte ihr aud) bei näherer

Vetradjtuug feinen Seffern ©ittbrud als beim

erfteit fiüdjtigen ©rbliden. Sie begriff nun ebenfo

menig, als ihre ffreunbiu ©lotilbe, mie ©err
fRatjinan biefes 2öeib gut genug befuitben, um
feine ©attin zu peißeit.

Oer Vefud) mar fehr furz. DRit ber ffrau
lieh fid) ja überhaupt nicht reben unb mit ©erat
fRatjinan founte fie fdjott gar fein ©efprädj ait=

fnüpfeit. Ueber maS hätten fie aud)_ gefprodjett?
Oie 3Bod)en oergingen. ©ugenie fam oor*

läufig in feilte perfoulidje Verüljrintg mehr mit
ihren ©auSgettoffen, fdjon meil fie eine folche, fo

gut e§ anging, zu oermeibeit fudjte. Sie mar
mopl, um ber äußern jfortti nadjzufomtnen,
einmal oben gemefeit, um ipren ©egeitbefudj zu
machen. Sie halle aber Rientanb gefehen, ba bie

ffrau leibeub fei unb ber ©err ausgegangen, mie
ber Vefdjeib lautete.

©ingegeit hörte fie bireft unb iitbireft befto
mehr ooit ihnen. Oireft oernahm fie oor Aßem
ftetS bie beiben miberlicfjen ffrauenftintnten, bie

fiep gegenfeitig auSzuzanfen fchienen, unb bann

— fie founte nidjt anberS — porcpte fie fort=
mährenb auf ben lauten DRännertritt über iljrem
$opfe, ber fie ben ganzen Oag zu oerfolgen jcpiett;
eS mar, als ob bie Rupelofigfeit, bie fich iu biefem

emigett Sluf= unb Abgehen auSbriicfte, fie ba=

bei miterfaffen mollte.
Unb inbireft fam natürlich burcp ben ^anal

ihrer ©ienftboten gar ÜRandjeS zu ihren Ohren;
SdjrecfenSbinge mürben über bie fpanifche ©err=
fchaft berichtet. Schlieplitf), jebeS ÜDM, menn fie

Zur Stabt fam, mußte fie mitanhören, mie ihre
Vefannten über ihre ©auSgeuoffeu fpradjeu.

®ie bofen ßuttgen hatten fiel) natürlich fofort
ber ^rembeit bemächtigt, als überaus günfügeS
Xerrain zur UuSbeute. 9)îan fritifirte SltieS,

baS, maS man fah unb muhte, unb attd) baS,
maS man nidjt fah unb nidjt mußte. 3uerft
mürbe bie Vergangenheit SDonna ©loira'S zurechtgelegt.

biefelbe feilte nichts meniger als ein
meifseS Vlatt fein. Oie ©erfunft ber Oame mar
fehr obSfur, jebenfallS mar fie nidjtS beffereS als
eine orbinäre Oänzerin. Oann mürbe bie aufjere
Srfdjeinung ffrau fRapman'S hergenommeu. lieber
ihre Sdjönheit fagte Üliemanb etmaS Sdjmeidjel-
hafteS. Shre Ooiletten, iljr ganzes SBefen, ihre
ÉRanieren mareit unfein, bie §lrt, mie fie ihre
Vlide auf ber Straße uitgenirt allen männlichen
SBefeit nadhfanbte, einfad) auftößig.

Sugenie athmete auf, als mitten in biefe ©e-
fdjmäße hinein, bie fie fjalb anmiberten unb bod)

befdjäftigten, ein Vrief üon ihrem SRanue

anlangte. Sie öffnete ihn mit freubiger Ungebulb.
OieS 9Ral founte eS nidjt anberS fein, als bah
er feine balb ige Unfimft anzeigte; ben ganzen
SBinter über hatte er ihr ja feine fRüdfehr auf
baS ffrühfahr iu ganz beftimmte Slusficfjt geftellt.
§lber nach beu erfteit feilen fdjon lieh ©ugenie
baS Vlatt fiufen — bie fdjoite ©offnung auf
balbigeS Vsieberfeijen mar mieber üernidjtet! Oer
junge fOlann, ber, mie beftimmt gemefeit, bie Sei=

tung beS ©efdjäfteS in Vrafilien uad) SXbretfe

feines Sfjefë hätte übernehmen folleit unb ben

gehörig einzufluten ©err fferber feit einem halben

Satjre gearbeitet, hatte fid) in ffolge einer

Unoorfidjtigfeit eine heftige Slugenentzünbung zu=

gezogen unb hatte auf Vefefjt beS 2lrzteS feilte
Stellung aufgeben ntüffen. ffür lange 3eit fyxi*
auS fonnte für ©erat fferber mieber feilte fRebe

feilt üon ©eimfommen. @S muhte oor Slllent ein

Srfaßmanu gefunben uitb bann bie Slrbeit oott
Dienern getljan merben. ©err fferber fdjrieb fetjr
muthloS. Oie Orenmtng fing ihm ait fehr lange
ZU mähren. Sr bebauerte nun fehr, bah Eugenie
feiner 3eit fich trotz Slllem nidjt bazu hatte ent=

fchliehen fönneit, bie fReife mitzumadjen ; fie hätte
gemih oiel ffreube oon bem Aufenthalt gehabt,
fie hätte oiel DteueS, Schönes gefehen unb oor
Allem mären fie eben bieS lange $ahr tjinburd)
beieinanber gemefen.

Aud) Sugenie mar ooöftänbig muthloS, als
fie ben Vrief zu ©nbe gelefen. Sie hatte fid)
im Stillen fdjoit fo fehr barauf gefreut, ihren
DRann balb mieber baljeim zu Ijaben. Sie fühlte
fid) mehr beim je allein unb ipr Oafeiu in bem

©aufe fing an, iljr faft unhaltbar zu erfdjeinen.
Sie Ijatte einen föftlicfjcn, milbeix ©ebaitfen

— fie mollte zu ihrem DRanue reifen unb iljn
burd) ihre plößtidje Anfunft überrafchett! Sie
badjte fid) Alles aus, fie mar ganz glüdlid), be^

geiftert, Alles mar leicht, möglich, muitberfcljön!
Am erften Abeub ja, ant nädjften DRorgeu aber

mar fie fdjoit mieber fi^roantenb. Oer fßlan mar
bod) nidjt ausführbar, eS tljürmte fich eiu ganzer
SSall oon ©inberniffen bagegeit auf. ©ugenie
gehörte nicht zu ben grauen, bie, mit beinahe

männlidjer (Snergie bemaffnet, allein bie hptbe
SBelt burdjreifen lönnen. Rein, fie mar in biefer

Veziehung nie fehr felbftftanbig gemefeit ; fie patte
immer gerne Anbere für fiep forgeit laffen. Sie mar
aud) gar nidjt tapfer — bie meite Reife, frentbe
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Sauber, DRenfdjeit, Spradjeit, unb bantt baS DReer,
baS bazmifepen tag Rein, eS ging bod) niept, fie
tonnte niept hinüber, fie — füreptete fiep.

Ilm fid) zu entfdjulbigen, fudjte fie fiep ein=

Zttreben, ba© ipr fRann niemals zu einer Reife
auf biefe Art — allein, opite feinen Scpup —
feine (Siitmilligung geben mürbe. (Sr empfänbe
oielleidjt nur palbeS Vergnügen, meitit fie fo plö©-
lid), fo unermartet brüben anlangen mürbe, ©r
mar im Allgemeinen fein $reunb oon folcpen
rafdjen Sntfcplüffen. Vei ipm mußte jeber ©epritt
im Seben gepörig, ltacp allen Seiten pin befpro-
djen unb ermogen fein, beoor er ipm eine Ve=

redjtigung zuerfaitute, unb bis ber fßtao Zlt einer
foldpen Reife auf fdjriftlidjent A3ege reif zur AuS=

füprung gebiepeit, märe eS oietleicpt iit 2Birflicp=
feit zu fpät bazu gemorben.

Sie ließ ben ©ebanten baran nadp unb nad)
mieber ganz ftufen, bafür aber mollte fie ben fßfan
auSfüpren, beu ipr DRann felbft ipr in feinem leßten
Vrief nodjmalS fepr empfopleit patte, nämlicp einen

läugern Aufenthalt bei einer Oante zu madjeit, einer

jüngerit Sdpmefter ipreS Vapa'S, bie in V. oer=

peiratpet mar unb bie Sugenie fepon längft gebeten

patte, zu tommeit.
So reiste fie benit ab. Su V. mar eS fepr

pitbfd). Gsugenie faub eS reept bepagtiep, anftatt
immer allein zu fein, oon freuublicpen Vermanbteit
umgeben zu fein unb ooit ipnen gepätfcpelt zu
merben. Unb bann patte eS Einher bort, bie tpre
ffreube auSmadjten unb bie iprerfeitS gar balb

Zärtlidj au bie fdjöne Soufine, bie fo luftig fein
tonnte, fid) anfcploffen.

©ugenie blieb ben ganzen grüpting unb ben

ganzen Sommer. Als fie eublicp mieber zu ©aufe
anlangte, fepien eS ipr faum möglid), baß ber

©arten, beit fie in iprer ©rinnerung patte, mie

er fid) im ©nipjapr eben iuS erfte, z^rte ©rüit
gefleibet, nun fdjon ganz pcrbftlicpe ^arbeit iit
feinen üolleu, fommerlidjen Vlätterfcpmud flodjt.

Sie fepaute gleidpmûtpig zu ben ^enftern im
obent Stodmerfe auf. Oer ©ebante, mer bort
mopnte, beunruhigte fie niept mepr. Spr ©e-
mütpSleben mar in V. zu oielfeitig angeregt ge=

mefen, als baß nidjt biefe ganze Angelegenheit
bei ipr in beu ©intergrunb gebrängt morbeit märe.

Sie mar aber faunt redjt zu ©aufe, fo porte
fie eine Reuigteit, bie tpre ©leidjgiiltigteit in Ve*

Zug auf ipre ©ausgenoffeit fofort mieber oer=

fdjloinbeit madjte.
Vei Rapman'S fei oor einigen fföocpen ein

Oöcpterdjen geboren morben, erzäplte gefepäftig

ipr Oienftmäbdjen.
„2Öie — maS? So!'' — SSie eigentpümlicp,

ber ©ebante, ein Einbleut int ©aufe zu paben!
©r mar fo nett unb fo piibfd). Unb als bann

mirtlidj aud) fofort baS SBeiuen eines flehten
SlinbeS ooit oben perabtönte, porepte fie, ob eS

fiep nidjt noep einmal mieberpolen mürbe. Spr
Sntereffe für bie fpauifepe ©auSpaltung mar größer
bentt je. Sie mar beu ganzen Abenb mit ipreit
©cbaitfeit im obent Stodmerfe. Sie fonnte fid)
meber ©erat Rapman als Vater, nod) meitiger
feine ©ran als DRutter oorftellen, unb naep unb

nadj iiberfam fie ein ganzes DRitleib mit bent

fleiueit ©efepöpfdjen broben, baS fie noep niept
einmal gefepen. Rein, f^rau Raputait fonnte nie
unb nimmer eilte redpte DRutter fein. Sie fiinn
merte fid) fidjerlid) gar nidjt um ipr fUnb. Acp,
eS mar fo unoerftänblicp, marum biefe ferait eiu
kinbdjen paben follte, itnb fie feiiteS, fie, bie ein

ganzes, oolleS, liebettbeS ©erz bereit patte, um eS

an fold)'" eilt fleiiteS SSefen zu hängen, bie mit
peiligem ©rnft uub ©ifer baSfelbe erziepen mürbe,
gemiß beffer unb forgfältiger als bie DRütter, bie

fie fannte uub bie fie oft ooit ©ntrüftung patte
Zuredjtmeifen mögen, mentt fie fap, mie gleic©=

gültig unb nacpläffig fie mit ipreit kleinen mareit.
Oer alte Reib, bie alte Sepitfudjt fanteit bieS=

mal mit befonberer Rîadjt. Sit V. mareit auep

ßinber gemefen, ja, unb fie patte bort mandjinal
DRomente burepgemaept, in benen fie im Stillen
ganz Gittere ©efiipte paite, menn fie fepeit mußte,
mie bie Meinen, mitten auS aller Suftbarfeit unb

Mage zu Nr. 32 der Schweizer Irauen-Zeitung.St. Gallen.

JeuiUeton.

Pflichten.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

I.

Eugenie.
11 (Fortsetzung

Frau Keyser ließ ihren Befürchtungen,
Vermuthungen und Meinungen noch lange ihren Lauf,
aber Eugenie hörte ziemlich zerstreut darauf. Wohl
sann sie auch für sich: Warum ist er nur
gekommen Wohl hatte sie auch ihre Vermuthungen
und Meinungen darüber, aber der Freundin konnte

und mochte sie dieselben nicht sagen; sie schienen

ihr bloße Hirngespinste.
Thatsache war nur, daß er einmal hier war.

Mit diesem Gedanken hatte sie sich znrecht zu
finden. Und weil sie wirklich fortwährend daran
dachte und sich die Sache nach allen Seiten hin
zurechtlegte, gewöhnte sie sich im Laufe der nächsten

Tage doch allmälig mehr oder weniger an
die Idee, ihn wiederzusehen und mit ihm zusammen

zu wohnen.
Eines Morgens langten dann die großen Wagen

mit der gesammten Hauseinrichtung au und
mit ihnen ein ganzer Troß Leute. Es ging an
ein Auspacken und Einräumen, Hin- und Hertragen,

Gepolter, Gestoße und dazwischen vernahm jetzt
Eugenie wieder die hohe, unangenehme Stimme
der Frau, die immer klang, als ob Jedermann
Tag sür Tag schlechter Laune sein müßte. Nach
und nach machte Eugenie selbst die Entdeckung,
daß sie diese unsympathische Stimme nicht nur
im Solo, sondern gar im Duo hören würde. Donna
Elvira hatte eine alte Amme mitgebracht, und
die Alte hatte ein womöglich noch schärfer und
ärgerlicher klingendes Organ, als die junge Frau.

Jedenfalls lernte Eugenie sehr bald einsehen,

daß die augenehme Ruhe des Hauses von nun
an dahin sei. Die spanische Haushaltung — wie
man sie nannte — gehörte augenscheinlich nicht
zu den stillsten, vielleicht auch nicht zu den

friedlichsten; es wurde Alles mit gehörigem Geräusch
.abgemacht.

Eines Morgens ließen sich Herr und Frau
Rayman melden, um, wie es der Anstand wollte,
ihre Aufwartung zu machen. Da Eugenie während

der letzten Zeit kaum was Anderes gethan,
als sich auf diese erste Begegnung vorzubereiten,
ging dieselbe fast noch besser vorüber, als sie

Anfangs dachte.
Die äußere Höflichkeit, wie sie die zivilisirte

Gesellschaft eingeführt, ist, man kann es nicht
leugnen, sür sehr Vieles gut. Sie ebnet und
erleichtert manche schwierigen Momente im Leben.

Was hätte der finstere Mann vor ihr wohl
gesagt oder gethan, wenn er Hütte wahr sein dürfen?
Jetzt begnügte er sich, ihr eine steife Verbeugung
zu machen und ihr mit ein paar eifigen Worten
zu erklären, daß es ihm ein Vergnügen sei, sie zu
sehen. Er machte keinen Versuch, ihr die Hand zu
reichen, und sie vermied, ihn überhaupt anzusehen.

Frau Rayman machte ihr auch bei näherer
Betrachtung keinen bessern Eindruck als beim

ersten flüchtigen Erblicken. Sie begriff nun ebenso

wenig, als ihre Freundin Clotilde, wie Herr
Rayman dieses Weib gut genug befunden, um
seine Gattin zu heißen.

Der Besuch war sehr kurz. Mit der Frau
ließ sich ja überhaupt nicht reden und mit Herrn
Rayman konnte sie schon gar kein Gespräch

anknüpfen. Ueber was hätten sie auch gesprochen?

Die Wochen vergingen. Eugenie kam

vorläufig in keine persönliche Berührung mehr mit
ihren Hausgenossen, schon weil sie eine solche, so

gut es anging, zu vermeiden suchte. Sie war
wohl, um der äußern Form nachzukommen,
einmal oben gewesen, um ihren Gegenbesuch zu
machen. Sie hatte aber Niemand gesehen, da die

Frau leidend sei und der Herr ausgegangen, wie
der Bescheid lautete.

Hingegen hörte sie direkt und indirekt desto

mehr von ihnen. Direkt vernahm sie vor Allem
stets die beiden widerlichen Frauenstimmen, die

sich gegenseitig auszuzanken schienen, und dann

— sie konnte nicht anders — horchte sie

fortwährend auf den lauten Männertritt über ihrem
Kopse, der sie den ganzen Tag zu verfolgen schien;
es war, als ob die Ruhelosigkeit, die sich in diesem

ewigen Auf- und Abgehen ausdrückte, sie dabei

miterfassen wollte.
Und indirekt kam natürlich durch den Kanal

ihrer Dienstboten gar Manches zu ihren Ohren;
Schreckensdinge wurden über die spanische Herrschaft

berichtet. Schließlich, jedes Mal, wenn sie

zur Stadt kam, mußte sie mitanhören, wie ihre
Bekannten über ihre Hausgenossen sprachen.

Die bösen Zungen hatten sich natürlich sofort
der Fremden bemächtigt, als überaus günstiges
Terrain zur Ausbeute. Man kritisirte Alles,
das, was man sah und wußte, und auch das,
was man nicht sah und nicht wußte. Zuerst
wurde die Vergangenheit Donna Elvira's zurechtgelegt.

Dieselbe sollte nichts weniger als ein
weißes Blatt sein. Die Herkunft der Dame war
sehr obskur, jedenfalls war sie nichts besseres als
eine ordinäre Tänzerin. Dann wurde die äußere
Erscheinung Frau Rayman's hergenommen. Ueber

ihre Schönheit sagte Niemand etwas Schmeichelhaftes.

Ihre Toiletten, ihr ganzes Wesen, ihre
Manieren waren unfein, die Art, wie fie ihre
Blicke auf der Straße ungenirt allen männlichen
Wesen nachsandte, einfach anstößig.

Eugenie athmete auf, als mitten in diese

Geschwätze hinein, die sie halb anwiderten und doch

beschäftigten, ein Brief von ihrem Manne
anlangte. Sie öffnete ihn mit freudiger Ungeduld.
Dies Mal konnte es nicht anders sein, als daß

er seine baldige Ankunft anzeigte; den ganzen
Winter über hatte er ihr ja seine Rückkehr auf
das Frühjahr in ganz bestimmte Aussicht gestellt.
Aber nach den ersten Zeiten schon ließ Eugenie
das Blatt sinken — die schöne Hoffnung auf
baldiges Wiedersehen war wieder vernichtet! Der
junge Mann, der, wie bestimmt gewesen, die

Leitung des Geschäftes in Brasilien nach Abreise
seines Chefs hätte übernehmen sollen und den

gehörig einzuschulen Herr Ferber seit einem halben

Jahre gearbeitet, hatte sich in Folge einer

Unvorsichtigkeit eine heftige Augenentzündung
zugezogen und hatte auf Befehl des Arztes seine

Stellung aufgeben müssen. Für lange Zeit hinaus

konnte für Herrn Ferber wieder keine Rede

sein von Heimkommen. Es mußte vor Allem ein

Ersatzmann gefunden und dann die Arbeit von
Neuem gethan werden. Herr Ferber schrieb sehr

muthlos. Die Trennung fing ihm an sehr lange
zu währen. Er bedauerte nun sehr, daß Eugenie
seiner Zeit sich trotz Allem nicht dazu hatte
entschließen können, die Reise mitzumachen; sie hätte
gewiß viel Freude von dem Aufenthalt gehabt,
sie Hütte viel Neues, Schönes gesehen und vor
Allem wären sie eben dies lange Jahr hindurch
beieinander gewesen.

Auch Eugenie war vollständig muthlos, als
sie den Brief zu Ende gelesen. Sie hatte sich

im Stillen schon so sehr daraus gefreut, ihren
Mann bald wieder daheim zu haben. Sie fühlte
sich mehr denn je allein und ihr Dasein in dem

Hause fing an, ihr fast unhaltbar zu erscheinen.
Sie hatte einen köstlichen, wilden Gedanken

— sie wollte zu ihrem Manne reisen und ihn
durch ihre plötzliche Ankunft überraschen! Sie
dachte sich Alles aus, sie war ganz glücklich,
begeistert, Alles war leicht, möglich, wunderschön!
Am ersten Abend ja, am nächsten Morgen aber

war sie schon wieder schwankend. Der Plan war
doch nicht ausführbar, es thürmte sich ein ganzer
Wall von Hindernissen dagegen auf. Eugenie
gehörte nicht zu den Frauen, die, mit beinahe

männlicher Energie bewaffnet, allein die halbe
Welt durchreisen können. Nein, sie war in dieser

Beziehung nie sehr selbststäudig gewesen; sie hatte
immer gerne Andere für sich sorgen lassen. Sie war
auch gar nicht tapfer — die weite Reise, fremde
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Länder, Menschen, Sprachen, und dann das Meer,
das dazwischen lag! Nein, es ging doch nicht, sie

konnte nicht hinüber, sie — fürchtete sich.

Um sich zu entschuldigen, suchte sie sich

einzureden, daß ihr Mann niemals zu einer Reise
auf diese Art — allein, ohne seinen Schutz —
seine Einwilligung geben würde. Er empfände
vielleicht nur halbes Vergnügen, wenn sie so plötzlich,

so unerwartet drüben anlangen würde. Er
war im Allgemeinen kein Freund von solchen
raschen Entschlüssen. Bei ihm mußte jeder Schritt
im Leben gehörig, nach allen Seiten hin besprochen

und erwogen sein, bevor er ihm eine

Berechtigung zuerkannte, und bis der Plan zu einer
solchen Reise auf schriftlichem Wege reif zur
Ausführung gediehen, wäre es vielleicht in Wirklichkeit

zu spät dazu geworden.
Sie ließ den Gedanken daran nach und nach

wieder ganz sinken, dafür aber wollte sie den Plan
ausführen, den ihr Mann selbst ihr in seinem letzten

Brief nochmals sehr empfohlen hatte, nämlich einen

längern Aufenthalt bei einer Tante zu machen, einer

jüngern Schwester ihres Papa's, die in B. ver-
heirathet war und die Eugenie schon längst gebeten

hatte, zu kommen.
So reiste sie denn ab. In B. war es sehr

hübsch. Eugenie fand es recht behaglich, anstatt
immer allein zu sein, von freundlichen Verwandten
umgeben zu sein und von ihnen gehätschelt zu
werden. Und dann hatte es Kinder dort, die ihre
Freude ausmachten und die ihrerseits gar bald

zärtlich an die schöne Cousine, die so lustig sein

konnte, sich anschlössen.

Eugenie blieb den ganzen Frühling und den

ganzen Sommer. Als sie endlich wieder zu Hause
anlangte, schien es ihr kaum möglich, daß der

Garten, den sie in ihrer Erinnerung hatte, wie
er sich im Frühjahr eben ins erste, zarte Grün
gekleidet, nun schon ganz herbstliche Farben in
seinen vollen, sommerlichen Blätterschmuck flocht.

Sie schaute gleichmüthig zu den Fenstern im
obern Stockwerke auf. Der Gedanke, wer dort
wohnte, beunruhigte sie nicht mehr. Ihr
Gemüthsleben war in B. zu vielseitig angeregt
gewesen, als daß nicht diese ganze Angelegenheit
bei ihr in den Hintergrund gedrängt worden wäre.

Sie war aber kaum recht zu Hause, so hörte
sie eine Neuigkeit, die ihre Gleichgültigkeit in Bezug

auf ihre Hausgenossen sofort wieder
verschwinden machte.

Bei Rayman's sei vor einigen Wochen ein

Töchterchen geboren worden, erzählte geschäftig

ihr Dienstmädchen.
„Wie — was? So!" — Wie eigenthümlich,

der Gedanke, ein Kindlein im Hause zu haben!
Er war so neu und so hübsch. Und als dann

wirklich auch sofort das Weinen eines kleinen

Kindes von oben herabtönte, horchte sie, ob es

sich nicht noch einmal wiederholen würde. Ihr
Interesse für die spanische Haushaltung war größer
denn je. Sie war den ganzen Abend mit ihren
Gedanken im obern Stockwerke. Sie konnte sich

weder Herrn Rayman als Vater, noch weniger
seine Frau als Mutter vorstellen, und nach und
nach überkam sie ein ganzes Mitleid mit dem

kleinen Geschöpfchen droben, das sie noch nicht
einmal gesehen. Nein, Frau Rayman konnte nie
und nimmer eine rechte Mutter sein. Sie

kümmerte sich sicherlich gar nicht um ihr Kind. Ach,
es war so unverständlich, warum diese Frau ein

Kindchen haben sollte, und sie keines, sie, die ein

ganzes, volles, liebendes Herz bereit hatte, um es

an solch' ein kleines Wesen zu hängen, die mit
heiligem Ernst und Eifer dasselbe erziehen würde,
gewiß besser und sorgfältiger als die Mütter, die
sie kannte und die sie oft voll Entrüstung hätte
zurechtweisen mögen, wenn sie sah, wie gleichgültig

und nachlässig sie mit ihren Kleinen waren.
Der alte Neid, die alte Sehnsucht kamen diesmal

mit besonderer Macht. In B. waren auch

Kinder gewesen, ja, und sie hatte dort manchmal
Momente durchgemacht, in denen sie im Stillen
ganz bittere Gefühle hatte, wenn sie sehen mußte,
wie die Kleinen, mitten aus aller Lustbarkeit und



greunbfdjaft mit ber Santé ©ugenie percuté, bod),

fobatb ein ©cpmerg, eine grope greuöe biefetben
überfam, nie gu ipr, jonbern gur 9Rutter eilten,
um bort it)r §ergcpen au§gufd)ütten — aber trop
Mem, in 33. mußte fie, bap tpre Keinen SSettern

unb SBâêc^en fie insofern niept brauchten, aïs fie

gute, tiebeoott oerftänbige ©Kern flatten —
hingegen baê ^inbfein broben — o fie patte e§ rau*
ben mögen, unt, mie fie fitplte, bap fie e» tonnte,
if)m baê gu erfeßen, toa§ if)m immer festen mürbe:
bie reepte fdjöne SJÎutterfiebe. ©ie arbeitete fiep

mit ber ißpantafie 1° fe*)r kß tnunberbarften
©ejepiepten mit benr&inbe hinein, bap fie bie erfte
SRacpt gu ^aufe gar nicht fchfief.

Sen nächften borgen fe|te fie fiep pin unb
arbeitete ein paar Sage ooff (lifer an einem finb*
licpeu ©arberobenftitefe. 2K§ baSfefbe fertig mar,
ftieg fie bamit pinauf, um, mie fie e§ bei jeber
^au§geno)fiu gethan patte, ^hren ©ratulationê*
befuef) bei grau Cabman gu machen.

Sie Same empfing fie, nacpläffig auf bem

©oppa Itegenb, unb ©ugenie mar faitm recht in'§
Limmer getreten, fo jpritbelte ihr in einem @e*

mifd) öon SDeutfcp, grangöftfep unb ©panifcp eine

fofetje f^fnth öon 33ormitrfen über ihr fanget Kuê*
bleiben unb ihren SJtaugef an f5reunbfd$aft eut*

gegen, bah ipr ©lücKuunjcf) oorerft in ber

$eple fteden blieb. SlfS fie benfelben nach ein*

getretener ©bbe jcpKeplich anbringen tonnte, mürbe

fie öon Sonrta ©loira miptrautjcf) angeblidt unb

gefragt: ,,-fpaben ©ie nie Äinber gehabt?"
„iRein — nie."
„Sann bauten ©ie bem Gimmel, bie Keinen

33älge plagen einem entfe|tid)."
Auf biefe Sleuperung mußte ©ugenie mieber

niepté gu antmorten. ©tücKicpermeife trat in bie*

fem Slugenblid bie alte Sienerin gu ihrer Same,
um ihr ein ©las mit einer gemünfepten ©rfrifepung
gu bringen.

Sod) eS fd)ien, als ob in biefer Umgebung
ÛRicpté ben gemöl)nlid)en glatten 2öeg nehme —
eS gab einen ©top, einen ©cfjrei, ein flirren,
unb Ktrg, ber gange Inhalt beS ©lafeS ftrömte
plöpticp über $opf, ^alS unb $leib Sonna ©1*

oira'S herunter.
Sie falte Souche hatte einen fehr belebenben

©infhip. Sie Same, bie eben nod) fo elenb unb
fd)macf)tenb bagelegen, gifd)te auf mie eine fRafete
unb ein gauges geuermerf auSgefud)ter SSermün*

fchungen praffelte über bie ÜKte herunter.
Siefe aber — mie fie eS übrigens gemohnt

gu fein fepien — blieb iprerfeité nid)t lange ftumm,
fonbern begann ihrer Same bie SSormiirfe in nicht
fehr untertpäniger unb nicht fehr liebenSmürbiger
2frt gehörig mit $inS unb 3infe§ginfen heimgu*
gapleu.

Sugenie oerftanb gmar bie Söorte niept, fie
fah aber bie beiben flammenben ©efid)ter unb
hörte bie beiben feparfen ©timmen.

Ser ©ifer, ber gorn ging crescendo. Sie
©timmen mürben immer lauter unb immer f)öf)er.
$eine ber 33eiben ad)tete barauf, bah im Limmer
baS ^inblein fcplummernb in feiner SBiege lag.

Seßt fuhr biefeS erfd)rodeit meinenb aus feinem
©cplafe auf. Sie 3Öärterin beS kleinen eilte auf
ben Särm herbei unb floh mit einer äRiene, als
ob fie felbft perfönlicp unb abficptlich beleibigt mor*
ben fei, mit ihrem Pflegling in'S iRebengimnter.

©ugenie, empört, angemibert öon ber gangen
©gene, muhte, ba man auf fie fo menig SKicfficpt
gu nehmen fd)ien mie auf baS Äinb, nid)tS 23effereS

gu thun, als gu folgen unb bie Spüre hinter fid)
gu fcpüepen. Srinnen ftreefte fie umoilKürlicp bie
«^änbe nach kr steinen auS, bie fid) nun mieber
beruhigte.

„Sfrmer fleiner ©ngel", flüfterte bie ÜSärterin
mit _melfageubem ©eufger unb Slugenaitfjcplag,
als fie baS ®inb ©ugenien übergab, „maS foil auS
Sir merben, menn id) einmal niept mehr ba bin —
menn Su in bie £)änbe biefer gmei SSeiber fommft.
©ehen ©ie, grau gerber", fuhr fie fort, nach*
bem fie fich mit einem 331ide auf ©ugenie öer*
fiebert hatte, bah fie bei ihr offene Dpren finbe,
„menn mich baS arme, unfchulbige Sßürmcpen niept

fo bauern mürbe, id) märe am erften Sage mie*

ber gum Çaufe hinaus, Sep fage Spnen, matt
lebt hier eilt föötlenleben um biefe grau perum.
fOfeitt 33eruf hat mich fchon in gar oielerlei Çaufer
geführt unb habe ic| bort Sefanntfchaft mit fehr
üerfd)iebenen Seuten mad)en miiffen, aber eine fold)e
grau habe ich bod) nod) nie gefehen. geh fann ©ie
öerfid)ern, Saunen hat fie für fid) allein mehr, mie

gehit anbere grauen gufammen; baS geht bie ^reug
unb Die Duer mit 33efel)leu ben gangen Sag.
Sen gangen langen Sag, fage id) Shnen, meiff fie
©tmaS, um bie Mbern gu plagen unb [ich babei

gu ärgern, benn mürrifd) unb eigenfinnig ift fie
gerabe, als ob fie ein alter, gidftfranfer §err märe.
Ünb unöerniinftig, o Rimmel! ©lauben ©ie, fie
hätte irgenb meldje ©inficht, maS fo ein SKnblein

braud)t an pflege unb ©ebitlb 0 nein, fie allein
foil gepflegt fein. Unb ©ebulb baS ift jebenfallS
ein 2öort, baS fie noch nie gehört hat. gd) glaube
fiirmahr, fie gäbe ber steinen am liebften auch

fchon ^ßüffe mie ihrer alten Umme ; menn baSfelbe
einmal ein biSdfen meint, ift'S gleid) ein 30rn*
3KS ob fie felbft unS nicht beit gangen Sag bie

©h^en ooll fcfjrie. SSiffen ©ie, grau gerber, marum
bie anbern Ëinber biefer grau alle gleich nach ber
©eburt geftorben finb Sie 3toei ba brinnen ha*
ben bie armen SBürnter gu Sobe gelräht. ©id)er*
lieh, fo ift'S, id) meifs eS, mie menn ich^ felbft
babei gemefen märe. Unb ber §err, fage ich Sh^en,
grau gerber," fuhr bie grau mit gebämpfterer
©timrne fort, „ber bauert mich gerabe auch, ber

hat eine fd)öne fRuthe an ber grau! SBenn fie

ihn auch, glaube ich, fürchtet uttb fid) oor ihm gu*
fammennimmt, fo l)ört er boch immer nod) über*

genug, um mol)l manchmal baS ©efühl gu haben,
er möd)te lieber fieben ©tunben meit oon feiner
lieben grau ©emahün meg fein — benn ber ôerr,
er ift bod) ein guter fperr, menn er auch fonft fo
fünfter brein fd)aut. Sas merft mau baran, mie

er fein Äinb lieb hat. ©r fomrnt beS SagS ftetS
ein paar ÜDM, um eS angufdfauen ititb bann mad)t
er ein gang freunblid)eS unb gufriebeneS ©efiebt.
©r ift'S auch, ber mir mein Seben fyzx im ^auS
nod) ein menig erträglicher macht, er nimmt mich
in ©chup, mo er fann." (gorifetjung folgt.)

0iüjintettrn auf Uanmldätter mmntfüljrcn,

Sie am giinftigften gu biefem gmede geeig*
neten 331ätter finb bie ber ©id)en, Platanen 2C.

iöeim 31itSmählen ber 231ätter achte man barauf,
baß fie ftarf, möglichft glatt unb nid)t öon gu*
feften benagt finb. Sftan fchueibet aus ftarfem
Rapier bie gigur aus, meld)e mau auf bem Statte
auSgufiihren münfdft, legt baS Saumblatt mit ber

Sorberfeite nach oben auf ein Statt Rapier, baS

auSgefdjnitteue fpapiermufter auf bie SRitte beS

SaumblatteS, hält eS mit bem ginger ber einen

£>anb feft unb fdjlägt mit ber anbern, ohne eS

gu oerrüden, mit einer fdfarfen Sürfte leife, aber

regelmäßig barauf. giircf)tet man, bas SRufter
nicht unöerrüdt fefthalteu gu fönnen, maS gum
©eliugen ber Slrbeit uubeöingt nothmenbig ift,
fo fann man eS auch n"t ©ttoeiß ober ©tärfe auf
baS Slatt fieben; beffer ift eS jebodh, feine $u*
flucht nicht gu biefem Sîittel gu nehmen, inbent
baS Slatt baburch fein fd)öneS Mfeljett oerliert
unb baburch beim Slblöfen beS SDZufterS leid)t ger*
riffelt merben fann. Surd) biefeS Serfafjren mer*
ben aus bem Statte alle auf bem ißapiermufter
auSgefdfnittenen Sheile öermittelft ber Sürfte her*
auSgefchlagen, mährenb baS 31berngeflecht unb bie

oom Rapier bebedten ©teilen guriidbleiben, mo*
burch baS gange Slatt baS Slnfel)en einer auf einem

neuartigen ©runbe ruhenben ©tiderei ober geid)=
mtng geminnt. SRit etmaS ©ebulb unb 31uSbauer
merben unfere Seferinneu gemip balb eine große
gertigfeit in einer ®unft erlangen, bie ihnen nicht
nur einen angenehmen 3eüüertreib getuähren, fon*
bem fie auch ©tanb fepen mirb, ihren
greunbinuen gierli^e ©rinnerungSblätter oon ihrem
Aufenthalte mitgubringen.

Iriefkajfti kr llrkktiûu.

Çrau in ^t. Sic f)a6en üergeffen, nn» ju bemcrlen,
Kielte lït 93otinen cinjulegen S^nen niept jugefagt pai, unb

finb wir nun mit unfever DDtittfieilung auf gut ©lüäangewiesen.
Qteifcpige junge ißoljnen werben abgejogen, fein gefdpnittert,
mit Satj in einer Sdjiiffel gut untermijdß (man nimmt auf
5—6 Siter Colinen 220 ©r. Salp; bann beftreut man ben
Soben eineê Steintofjfeä ober lleinen gäBd;en§ mit Salj,
brüett bie Sonnen, unter meldje man immer wieber etwad
Sap ftreut, feft pinein unb bebedt fie oben mit einer Sdjidjt
SBeinblätter, auf bie man einen mit Steinen befdjwerten
©ecfel, am befien -popbedel, legt. Dlad) 8—14 Jagen fiept
man nad), nimmt bie äöeinblätter nebft ber fid) gebilbeten
«paut ab, bebedt bie SBoljnen mit einem Jud^, reinigt ben

S;edel unb bie Steine, wa§ matt jebe§ iÜtat tljun muß,
wenn man 33ol)nen f)erau§nimmt, unb bedt fie audi jebe§

Dlîal fo su, baß feine Suft baran fommen fann.

IScforgfe in ©inen aujjergewöljnlid) feinen
Ißfannfu^en liefert folgenbe§ Diejeßt: 1 ^ilo DJlefjl wirb in
jWei öälften getpeilt, non ber einen bereitet man ein gute§
Öefenftiid, riiprt bann 250 ©ramm 33utter, 190 ©ramnt
Suder febaumig, fdplägt 6 (gier ju, neljme nad) unb nacb

bie anbere £>älfte be§ 93îepleê unb ftoße baju 33 ©ramm
bittere Dllanbeln mit etwa§ Sitronenol. ®ann neljme man
ba» reife .^efenftüd unb arbeite e§ orbentü^ buret), bi§ ber

Jeig ganj troden ift, laffe ipn etwa§ gepen unb fdjneibe

bann 14 Stüde au» 250 ©ramnt ï>ie wan mit be»

liebigen DJtarmelaben füllt. Sann läßt man fie jugebedt
gäprert unb badt biefelbcn in mäßig fiebenbent ffett, in wel=

djem fie f^wintmen ntüffen.

§i. v. in Se cinfadjer unb natiirlicper, um fo
beffer. 2Ser in fleifem 2Befen unb gefcpnörfelter Sprache
SBilbung futpt, ift auf falfcper fjäprte. Ser wahrhaft ge»

bilbete Dllenfh ift aud) allejeit natiirlicb unb einfad) unb

wirflieben ©enuß finbet man nur im Umgange mit natür»
lieb empfinbenben unb ipre ©mpfinbungen audi auf natür*
ließe Sßeife äußernben 9Jtcnfd)en.

ffr. Si. m-, 5trrtucn-^er-
ctit iitänjdjen in b. ffr. pl, gt. in "g*.

unb DJtb. in |3. fyitr Sbre freunblidjen Sufeßriften
ßerjlicbften Sanf ©» ift un§ jepr lieb, Sbren 2Bünfd)en

fo fepr entfproeßen p ßaben. Sie eingefanbten Jtbreffen finb
beften§ banfenb notirt.

3>ttttge Scfcïitt in pi. Sen Sdjnittmufiern Poran»

geßenb bringen wir beute eine InWeifung prn Sftaßnebmen,

fowie SBeleprung, wie allfällige Ulbänbcrungen in Cänge unb

SBeite ber DKufter ju treffen finb. Sa§ erfte Sebnittmufter,
welcßes wir fepon ber näcßften Dîumnter beijulegen int Salle
fein Werben, betrifft eine Untertaille, an bereit Stnfertigung
eine jebe aud) nod) fo ängftlicpe §anb fid) wagen wirb. 3Bia
fie rtitpt Pott neuem Stoffe pergeftellt werben, fo finb ja woßl
alte Stüde ju oerwenben, woran bie gertigfeit fid) er»

proben fann.

^unge ISlutter in 3tr. Kräftige, gefunbe Koft genießen
unb felbft näßren! SBeber Söicge noeß ©ummijauger — laffen
Sie fiep meßt irre madjen. Dteßmen Sie ben Kleinen itt bie

Sommerftifdje mit, Dann geheißen gleidj SBeibe. 2Benn ein

§otel für Sßre SBünfcße niept paßt, fo finben Sie genug gute
ipenftonen unb paffenbe» tßriPat=Sogi§.

^JerOföfffer. îlHwtffenb finb wir fettte§weg§, aber bie

feßwaeßen DKenfcßen gleicßen fiep überall fo feßr, baß man mit
einem einzigen ©riff au§ bem boßen Seben gar Mandern feine
forgtieß geßüteten Dliängcl blo§(egt unb ba unb bort ba§ uer=

borgetre ©efpenft be» -paufe» an » Sicßt jießt. Sßre Umgebung
ift alfo oßne alle unb jebe Sd)ulb.

^djumrjßünftfcr itt B. Sie jdjeinen bienftbereitc Kol»

legen ju ßaben audj atiberwârtê. 33eften Sanf.
tëttt. 2öir entfpredien Sßrem DBunfcße mit 3)er»

gnügen. Sie Blätter finb Perfanbt.

fï. B. t» 2öir werben feßen, wa& fid) tßun läßt;
bie Dtadjtieferung ift beforgt.

^eforgter Watet ein« »rnfferCofctt ^ocfücr. Diicßt

altjuoiet ©cleßrfamfeit unb tßeoretifcße Sd)ulwei§ßeit. ©eben

Sie Sßrem Kinbe eine ßerjen§gute,_tüd)tige fDiutter ober Stell»
Vertreterin berfelbetr unb laßen Sie baë junge f))täbcßen eine

geil lang praftiftße •öauSwirtßidjaft ftubiren. ©itt geßalt»

reid)c§, fcßöne» Familienleben ift ber Suiißfrau eigentliche

§od)fchute.

Frl. "glittet W. ©in bt§cpen f)cäßen, ein Pi§dpen Striden,
ein bi§djen ^ranjöfifdp rtttb ein 93i§cßen KlaPierfpielen —^uttb
mit biefen Kenntniffen wollen Sie an einer guten Stelle

Sßr ®rob unb ba» weitere Dtotßwenbige Perbienen? 2Bir
füreßten, Sie warten umfonft! SBären Sic wadere» §au§*
mäbdjen ober tüchtige Köchin, fo bürften Sßre Sicnfte balb

gefuept Werben, ©in bi§d)en Jßättgfeit blo§ ift aber meßt
einmal ein anftänbigeS ©egengewidjt für Sogi§ unb ißeföftt»

gung allein; wer möcßte ba nod) Pon Soßn fpredpen

griefkapfrtt kr irprktiou.

Frl. jSl. cÇlui^i'tt. heften Sanf für Sßre Freunb'
licßfeit. Sie bebiirfen ja unferfeitê feiner îtbjolution.

,Äit »erfeßiebette ttttöfanbifeße ^tßottttcntctt. Ser 33e»

trag be§ Abonnement» ift am biüigften, fießerften unb ein»

faepften per )Poftmanbat ju entridßten, unb e§ fann in biefem
Fade aud) eine Cuittirung bureß un§ füglicp unterbleiben,
weil jebe Sßoft auf 2ßunfcß einen Sd)etn ausgibt. 2öir bitten
baßer bie Diiidftänbigen auf biefem ÎBege um gefäßige Gin»

jaßlung bei ber ißoft.

Freundschaft mit der Tante Eugenie heraus, doch,

sobald ein Schmerz, eine große Freude dieselben

überkam, nie zu ihr, sondern zur Mutter eilten,
um dort ihr Herzchen auszuschütten — aber trotz
Allem, in B. wußte sie, daß ihre kleinen Vettern
und Büschen sie insofern nicht brauchten, als sie

gute, liebevoll verständige Eltern hatten —
hingegen das Kindlein droben — o sie hätte es rauben

mögen, um, wie sie fühlte, daß sie es könnte,

ihm das zu ersetzen, was ihm immer fehlen würde:
die rechte schöne Mutterliebe. Sie arbeitete sich

mit der Phantasie so sehr in die wunderbarsten
Geschichten mit dem'Kinde hinein, daß sie die erste

Nacht zu Hause gar nicht schlief.
Den nächsten Morgen setzte sie sich hin und

arbeitete ein paar Tage voll Eiser an einem

kindlichen Garderobenstücke. Als dasselbe fertig war,
stieg sie damit hinauf, um, wie sie es bei jeder
Hausgenossin gethan hätte, ihren Gratulationsbesuch

bei Frau Rahman zu machen.
Die Dame empfing sie, nachlässig auf dem

Sopha liegend, und Eugenie war kaum recht in's
Zimmer getreten, so sprudelte ihr in einem
Gemisch von Deutsch, Französisch und Spanisch eine

solche Flnth von Vorwürfen über ihr langes
Ausbleiben und ihren Mangel an Freundschaft
entgegen, daß ihr ihr Glückwunsch vorerst in der

Kehle stecken blieb. Als sie denselben nach

eingetretener Ebbe schließlich anbringen konnte, wurde
sie von Donna Elvira mißtrauisch angeblickt und

gefragt: „Haben Sie nie Kinder gehabt?"
„Nein — nie."
„Dann danken Sie dem Himmel, die kleinen

Balge plagen einem entsetzlich."
Auf diese Aeußerung wußte Eugenie wieder

nichts zu antworten. Glücklicherweise trat in diesem

Augenblick die alte Dienerin zu ihrer Dame,
um ihr ein Glas init einer gewünschten Erfrischung
zu bringen.

Doch es schien, als ob in dieser Umgebung
Nichts den gewöhnlichen glatten Weg nehme —
es gab einen Stoß, einen Schrei, ein Klirren,
und kurz, der ganze Inhalt des Glases strömte
plötzlich über Kopf, Hals und Kleid Donna
Elvira's herunter.

Die kalte Douche hatte einen sehr belebenden

Einfluß. Die Dame, die eben noch so elend und
schmachtend dagelegen, zischte auf wie eine Rakete
und ein ganzes Feuerwerk ausgesuchter Verwünschungen

prasselte über die Alte herunter.
Diese aber — wie sie es übrigens gewohnt

zu sein schien — blieb ihrerseits nicht lange stumm,
sondern begann ihrer Dame die Vorwürfe in nicht
sehr unterthäniger und nicht sehr liebenswürdiger
Art gehörig mit Zins und Zinseszinsen heimzuzahlen.

Eugenie verstand zwar die Worte nicht, sie

sah aber die beiden flammenden Gesichter und
hörte die beiden scharfen Stimmen.

Der Eifer, der Zorn ging ersseoucko. Die
Stimmen wurden immer lauter und immer höher.
Keine der Beiden achtete darauf, daß im Zimmer
das Kindlein schlummernd in seiner Wiege lag.

Jetzt fuhr dieses erschrocken weinend aus seinem

Schlafe auf. Die Wärterin des Kleinen eilte auf
den Lärm herbei und floh mit einer Miene, als
ob sie selbst persönlich und absichtlich beleidigt worden

sei, mit ihrem Pflegling in's Nebenzimmer.
Eugenie, empört, angewidert von der ganzen

Szene, wußte, da man auf sie so wenig Rücksicht

zu nehmen schien wie auf das Kind, nichts Besseres

zu thun, als zu folgen und die Thüre hinter sich

zu schließen. Drinnen streckte sie unwillkürlich die
Hände nach der Kleinen aus, die sich nun wieder
beruhigte.

„Ärmer kleiner Engel", flüsterte die Wärterin
mit vielsagendem Seufzer und Augenaufschlag,
als sie das Kind Eugenien übergab, „was soll aus
Dir werden, wenn ich einmal nicht mehr da bin —
wenn Du in die Hände dieser zwei Weiber kommst.
Sehen Sie, Frau Ferber", fuhr sie fort, nachdem

sie sich mit einem Blicke auf Eugenie
versichert hatte, daß sie bei ihr offene Ohren finde,
„wenn mich das arme, unschuldige Würmchen nicht

so dauern würde, ich wäre am ersten Tage wieder

zum Hause hinaus. Ich sage Ihnen, man
lebt hier ein Höllenleben um diese Frau herum.
Mein Beruf hat mich schon in gar vielerlei Häuser
geführt und habe ich dort Bekanntschaft mit sehr

verschiedenen Leuten machen müssen, aber eine solche

Frau habe ich doch noch nie gesehen. Ich kann Sie
versichern, Launen hat sie für sich allein mehr, wie
zehn andere Frauen zusammen; das geht die Kreuz
und vie Quer mit Befehlen den ganzen Tag.
Den ganzen langen Tag, sage ich Ihnen, weiß sie

Etwas, um die Andern zu plagen und sich dabei

zu ärgern, denn mürrisch und eigensinnig ist sie

gerade, als ob sie ein alter, gichtkranker Herr wäre.
Und unvernünftig, o Himmel! Glauben Sie, sie

hätte irgend welche Einsicht, was so ein Kindlein
braucht an Pflege und Geduld? O nein, sie allein
soll gepflegt sein. Und Geduld! das ist jedenfalls
ein Wort, das sie noch nie gehört hat. Ich glaube
fürwahr, sie gäbe der Kleinen am liebsten auch

schon Püffe wie ihrer alten Amme; wenn dasselbe
einmal ein bischen weint, ist's gleich ein Zorn!
Als ob sie selbst uns nicht den ganzen Tag die

Ohren voll schrie. Wissen Sie, Frau Ferber, warum
die andern Kinder dieser Frau alle gleich nach der
Geburt gestorben sind? Die Zwei da drinnen
haben die armen Würmer zu Tode gekräht. Sicherlich,

so ist's, ich weiß es, wie wenn ich selbst

dabei gewesen wäre. Und der Herr, sage ich Ihnen,
Frau Ferber," fuhr die Frau mit gedämpfterer
Stimme fort, „der dauert mich gerade auch, der

hat eine schöne Ruthe an der Frau! Wenn sie

ihn auch, glaube ich, fürchtet und sich vor ihm
zusammennimmt, so hört er doch immer noch

übergenug, um wohl manchmal das Gefühl zu haben,
er möchte lieber sieben Stunden weit von seiner
lieben Frau Gemahlin weg sein — denn der Herr,
er ist doch ein guter Herr, wenn er auch sonst so

finster drein schaut. Das merkt man daran, wie

er sein Kind lieb hat. Er kommt des Tags stets
ein paar Mal, um es anzuschauen und dann macht
er ein ganz freundliches und zufriedenes Gesicht.
Er ist's auch, der mir mein Leben hier im Haus
noch ein wenig erträglicher macht, er nimmt mich
in Schutz, wo er kann." (Fortsetzung folgt.)

Silhouetten nuf Kaumblätter auszuführen.

Die am günstigsten zu diesem Zwecke geeigneten

Blätter sind die der Eichen, Platanen w.
Beim Auswählen der Blätter achte mau darauf,
daß sie stark, möglichst glatt und nicht von
Insekten benagt sind. Man schneidet aus starkem

Papier die Figur aus, welche man auf dem Blatte
auszuführen wünscht, legt das Baumblatt mit der

Vorderseite nach oben auf ein Blatt Papier, das

ausgeschnittene Papiermuster auf die Mitte des

Baumblattes, hält es mit dem Finger der einen

Hand fest und schlägt mit der andern, ohne es

zu verrücken, mit einer scharfen Bürste leise, aber

regelmäßig darauf. Fürchtet man, das Muster
nicht unverrückt festhalten zu können, was zum
Gelingen der Arbeit unbedingt nothwendig ist,
so kann man es auch mit Eiweiß oder Stärke auf
das Blatt kleben; besser ist es jedoch, seine

Zuflucht nicht zu diesem Mittel zu nehmen, indem
das Blatt dadurch sein schönes Ansehen verliert
und dadurch beim Ablösen des Musters leicht
zerrissen werden kann. Durch dieses Verfahren werden

aus dem Blatte alle auf dem Papiermuster
ausgeschnittenen Theile vermittelst der Bürste
herausgeschlagen, während das Aderngeflecht und die

vom Papier bedeckten Stellen zurückbleiben,
wodurch das ganze Blatt das Ansehen einer auf einem

netzartigen Grunde ruhenden Stickerei oder Zeichnung

gewinnt. Mit etwas Geduld und Ausdauer
werden unsere Leserinnen gewiß bald eine große
Fertigkeit in einer Kunst erlangen, die ihnen nicht
nur einen angenehmen Zeitvertreib gewähren,
sondern sie auch in den Stand setzen wird, ihren
Freundinnen zierliche Erinnerungsblätter von ihrem
Aufenthalte mitzubringen.

Briefkasten der Redaktion.

Frau W. in A. Sie haben vergessen, uns zu bemerken,
welche Art Bohnen einzulegen Ihnen nicht zugesagt hat, und
sind wir nun mit unserer Mittheilung aus gut Glück angewiesen.
Fleischige junge Bohnen werden abgezogen, fein geschnitten,

mit Salz in einer Schüssel gut untermischt (man nimmt aus
5—6 Liter Bohnen 220 Gr. Salz); dann bestreut man den
Boden eines Steintopfes oder kleinen Fäßchms mit Salz,
drückt die Bohnen, unter welche man immer wieder etwas
Salz streut, fest hinein und bedeckt sie oben mit einer Schicht
Weinblätter, auf die man einen mit Steinen beschwerten

Deckel, am besten Holzdeckel, legt. Nach 8—14 Tagen sieht

man nach, nimmt die Weinblätter nebst der sich gebildeten

Haut ab, bedeckt die Bohnen mit einem Tuch, reinigt den

Deckel und die Steine, was man jedes Mal thun must,

wenn man Bohnen herausnimmt, und deckt sie auch jedes

Mal so zu, dast keine Lust daran kommen kann.

Besorgte Wirthin in I. Einen außergewöhnlich feinen
Pfannkuchen liefert folgendes Rezept: 1 Kilo Mehl wird in
zwei Hälften getheilt, von der einen bereitet man ein gutes
Hefenstück, rührt dann 250 Gramm Butter, 190 Gramm
Zucker schaumig, schlägt 6 Eier zu, nehme nach und nach

die andere Hälfte des Mehles und stoße dazu 33 Gramm
bittere Mandeln mit etwas Zitronenöl. Dann nehme man
das reife Hefenstück und arbeite es ordentlich durch, bis der

Teig ganz trocken ist, lasse ihn etwas gehen und schneide

dann 14 Stücke aus 250 Gramm heraus, die man mit
beliebigen Marmeladen füllt. Dann läßt man sie zugedeckt

gühren und backt dieselben in mäßig siedendem Fett, in
welchem fie schwimmen müssen.

I. v. M in St. Je einfacher und natürlicher, um so

besser. Wer in steifem Wesen und geschnörkelter Sprache

Bildung sucht, ist auf falscher Fährte. Der wahrhaft
gebildete Mensch ist auch allezeit natürlich und einfach und

wirklichen Genuß findet man nur im Umgange mit natürlich

empfindenden und ihre Empfindungen auch aus natürliche

Weise äußernden Menschen.

Fr. K. W., I. H., W. B-, K. A., Krauen-Wer-
ein S.5 Kränzchen in W. b. L., Fr. W. St. in M
und Md. G. L. in Zz. Für Ihre freundlichen Zuschriften
herzlichsten Dank! Es ist uns sehr lieb, Ihren Wünschen
so sehr entsprochen zu haben. Die eingesandten Adressen sind

bestens dankend notirt.

Junge Leserin in W. Den Schnittmustern vorangehend

bringen wir heute eine Anweisung zum Maßnehmen,
sowie Bekehrung, wie allfällige Abänderungen in Länge und

Weite der Muster zu treffen sind. Das erste Schnittmuster,
welches wir schon der nächsten Nummer beizulegen im Falle
fein werden, betrifft eine Untertaille, an deren Anfertigung
eine jede auch noch so ängstliche Hand sich wagen wird. Will
sie nicht von neuem Stoffe hergestellt werden, so sind ja wohl
alte Stücke zu verwenden, woran die Fertigkeit sich

erproben kann.

Junge Mutter in Ar. Kräftige, gesunde Kost genießen
und selbst nähren! Weder Wiege noch Gummisauger — lassen

Sie sich nicht irre machen. Nehmen Sie den Kleinen in die

Sommerfrische mit, dann gedeihen gleich Beide. Wenn ein

Hotel für Ihre Wünsche nicht paßt, so finden Sie genug gute

Pensionen und passendes Privat-Logis.
Verblüffter. Allwissend sind wir keineswegs, aber die

schwachen Menschen gleichen sich überall so sehr, dast man mit
einem einzigen Griff aus dem vollen Leben gar Manchem seine

sorglich gehüteten Mängel bloslegt und da und dort das
verborgene Gespenst des Hauses an's Licht zieht. Ihre Umgebung
ist also ohne alle und jede Schuld.

Schwarzkünstler in 3. Sie scheinen dienstbereite
Kollegen zu haben auch anderwärts. Besten Tank!

Em. Wir entsprechen Ihrem Wunsche mit
Vergnügen. Die Blätter sind versandt.

M. I. in L. Wir werden sehen, was sich thun läßt;
die Nachlieferung ist besorgt.

Besorgter Vater einer mutterlosen Hockter. Nicht

allzuviel Gelehrsamkeit und theoretische Schulweisheit. Geben

Sie Ihrem Kinde eine herzensgute, tüchtige Mutter oder

Stellvertreterin derselben und lassen Sie das junge Mädchen eine

Zeit lang praktische Hauswirthschaft studiren. Ein gehaltreiches,

schönes Familienleben ist der Jungfrau eigentliche

Hochschule.

Frl. Mna B. Ein bischen Nähen, ein bischen Stricken,
ein bischen Französisch und ein Bischen Klavierspielen "^und
mit diesen Kenntnissen wollen Sie an einer guten Stelle

Ihr Brod und das weitere Nothwendige verdienen? Wir
fürchten, Sie warten umsonst! Wären Sie wackeres

Hausmädchen oder tüchtige Köchin, so dürften Ihre Dienste bald

gesucht werden. Ein bischen Thätigkeit blos ist aber nicht
einmal ein anständiges Gegengewicht für Logis und Beköstigung

allein; wer möchte da noch von Lohn sprechen!?

Briefkasten der Expedition.

Frl. W. Schw-, Luzern. Besten Dank für Ihre Freundlichkeit.

Sie bedürfen ja unserseits keiner Absolution.

An verschiedene ausländische Abonnenten. Der
Betrag des Abonnements ist am billigsten, sichersten und
einfachsten per Postmandat zu entrichten, und es kann in diesem

Falle auch eine Quittirung durch uns füglich unterbleiben,
weil jede Post auf Wunsch einen Schein ausgibt. Wir bitten
daher die Rückständigen auf diesem Wege um gefüllige
Einzahlung bei der Post.
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Jîitr genauen (Ermitttung ber Saidentänge rattje td) fotgenbeê 53ex-

fahren at§ ba3 riditigfte an: Sege tint bie Saide eine Peinture ober ein

33anb, uub non bent fünfte auê, an metdjem bieë richtig 51t liegen fommt

(maS in ^igur A burd) bie Sinie i aitêgebriidt märe), nimmt man bie oer-

fd)iebenen Reifungen dor.

gür bas föteib im Sittgemeinen ftette id) fotgenbe £aupt
p u n f t e auf :

a. 910 dt äuge dornen j nebft 6—8 ßmtr. für ben (Einfdjtag am

b. n pinten j untern unb obern fHanb ;

c. Sait tent ringe;
d. 33 ruft breite (3 (Emtr. Zugabe: je 1 ©mir. 31t beibert ©eiten ber

53 orb erteile unb 1 (Emtr. für ben ©djtufj in oorberer dritte) ;

e. fRüden länge;
f. fR it den breite (2 (Emtr. $ugabe: Ie 1 èlt beibert ©eiten

ber fRiidenttjeite) ;

g. lieber bie Slcfjfet;
h. Obere Saittenmeite (fRüdert u. 33ruft umfpannenb, 1 (Emtr.

.ßugabe für ben ©djtuft in dorberer StRitte) ;

i. Untere Saittenmeite;
k. Sänge unter bent Sir m (1 (Emtr. $ugabe für bas (Einfepen

ber Stermet);

1. Sler nietlänge, Wintere SRatf) (1 (Emtr. ßugabe für baê

(Einfe|en ber Siennet) ;

111. U eber bie <£> it f t e.

|(rlrcr IMnbmutptt.
Saittentänge c. ^ttbem Sinie c unb k am untern fRanbe ber

Saide ftetê in geraber 9iid)tung 3U ermatten ftnb, ift bie Sänge unter bem

Sinn mafjgebenb für ben ißitnft, doit mo au§ bie dorbere Saidentänge ab=

geänbert merben fotl. §at biefetbe nad) dRafj um einige Zentimeter 3U diet,
fo mirb bei Sinie d ein in gteicljer Siefe, bem dRaf) entfpredjenbeê gältc^en
getegt; f)at fie 31t menig, mirb ba§ gefjtenbe beim |jat§au§fcf)nitt ergänzt.

Sie 33 ru ft breite d mirb burd) ein entfpred)enbe§ Qfättdjen derengt,
ba§ fid) don ber Strafet an burd) bie SLRitte be§ 33orbertfjeile§ ^ingie^t.
(Ermeitert mirb biefetbe 31t beiben ©eiten beê 33orbertf)eit§ in gteidjmäfjig
dertîjeitter ©toffgugabe.

Sie SRüdentänge e mirb auf einfacfjfte Slrt burd) ein $ättd)en am
untern fRanbe ber Saidentänge oerfür3t. 33ertängert mirb biefetbe 3U 1U

ber ©toffgugabe oben ant £>at§, bie anbern 3A merben bem untern fRanbe

3ur Sänge beigefügt.

Sie 91 üd en breite f mirb 3U beiben ©eiten, fomie itt tjinterer SCRitte

gteid)mäfjig ermeitert. Verengt mirb fie gteid) ber 33ruftbreite burd) eine in
SRitte ber 9lüdentt)eite getegte $atte, in ber burcfj'ê äRajj bebingten Siefe.

Ueber bie Sief)fet g. SBemt 31t fjodj, derfür3t man ba§ 33orber=

ttjeit buref) einen (Einfdjtag an ber Stcfjfet, metdjer 2ls ber derfügbar gemor=
betten £öfje beträgt; ber anbere Srittttjeit mirb an ber Stcf)fet be§ 9tüden=
tfjeiteê eingebogen. SSann 31t fürs, mirb ba§ $et)tenbe bei 9Sober= unb
fRüdentfjeit gleichmäßig ergäbt.

Sie obere Saittenmeite Ii oeränbert man am einfadjften bei bem

Stitsnäßer unter beut Slrnt an ber erften it. 3meiten 9laf)t beè 33orberfeitent£)eitê.

Sie Sättge unter bem Slrnt k mirb je nad) 33ebürfnifj nur am
untern fRanbe ber Saidentänge oeränbert.

Ueber bie §üfte m mirb ermeitert ober derengt, je nad) dRafj,
bei ben SRäfReit ber 33orberfeitentf)eite.

M kl! AMMj Mjmr Fmkil Nî> NW.
Uon Trou Weßner-Kehny in St. Gatten.

Aeranschautichung über die Art und Weise des Waßnehmens.

V, Uorderanstcht. L. Wckcnansicht.

Aur genauen Ermittlung der Taillenlänge rathe ich folgendes

Verfahren als das richtigste an: Lege um die Taille eine Ceinture oder ein

Band, und von dem Punkte aus, an welchem dies richtig zu liegen kommt

(was in Figur durch die Linie i ausgedrückt wäre), nimmt man die

verschiedenen Messungen vor.

Für das Kleid im Allgemeinen stelle ich folgende Hauptpunkte

aus:

a. Rocklänge vornen ^ Mst g—8 Cmtr. für den Einschlag am

p. „ hinten untern und obern Rand;

e. Taillenlänge;
ck. Brustbreite l3 Cmtr. Zugabe: je 1 Cmtr. zu beiden Seiten der

Vordertheile und 1 Cmtr. für den Schluß in vorderer Mitte);
e. Rücken länge;
t. Rückenbreite (2 Cmtr. Zngabe: je 1 Cmtr. zu beiden Seiten

der Rückentheile);

Z. Ueber die Achsel;
Ii. Obere Taillenweite (Rücken u. Brust umspannend, 1 Cmtr.

Zugabe für den Schluß in vorderer Mitte);
i. Untere Taillenweite;
k. Länge unter dem Arm (1 Cmtr. Zugabe für das Einsetzen

der Aermel);
1. Aermellänge, Hintere Nath (1 Cmtr. Zugabe für das

Einsetzen der Aermel);

in. Ueber die Hüfte.

Ueber Abänderungen.

Taillen länge e. Indem Linie e und le am untern Rande der

Taille stets in gerader Richtung zu erhalten sind, ist die Länge unter dem

Arm maßgebend für den Punkt, von wo aus die vordere Taillenlänge
abgeändert werden soll. Hat dieselbe nach Maß um einige Centimeter zu viel,
so wird bei Linie ä ein in gleicher Tiefe, dem Maß entsprechendes Fältchen
gelegt; hat sie zu wenig, wird das Fehlende beim Halsausschnitt ergänzt.

Die Bru st breite ck wird durch ein entsprechendes Fältchen verengt,
das sich von der Achsel an durch die Mitte des Vordertheiles hinzieht.
Erweitert wird dieselbe zu beiden Seiten des Vordertheils in gleichmäßig

vertheilten Stosfzugabe.

Die Rückenlänge 6 wird auf einfachste Art durch ein Fältchen am
untern Rande der Taillenlänge verkürzt. Verlängert wird dieselbe zu ^
der Stoffzugabe oben am Hals, die andern werden dem untern Rande

zur Länge beigefügt.

Die Rück en breite t wird zu beiden Seiten, sowie in Hinterer Mitte
gleichmäßig erweitert. Verengt wird sie gleich der Brustbreite durch eine in
Mitte der Rückentheile gelegte Falte, in der durch's Maß bedingten Tiefe.

Ueber die Achsel A. Wenn zu hoch, verkürzt man das Vordertheil

durch einen Einschlag an der Achsel, welcher 2/3 der verfügbar gewordenen

Höhe beträgt; der andere Dritttheil wird an der Achsel des Rückentheiles

eingebogen. Wann zu kurz, wird das Fehlende bei Voder- und
Rückentheil gleichmäßig ergänzt.

Die obere Taillenweite verändert man am einfachsten bei dem

Ausnüher unter dem Arm an der ersten u. zweiten Naht des Vorderseitentheils.

Die Länge unter dem Arm k wird je nach Bedürfniß nur am
untern Rande der Taillenlänge verändert.

Ueber die Hüfte in wird erweitert oder verengt, je nach Maß,
bei den Nähten der Vorderseitentheile.



Inserate "ë Schweiz. Frauen-Zeitnng senden an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen und deren Filialen im In- und Auslände.'

Gesucht :
2184] Auf den 15. September ein braves,
fleissiges Mädchen, welches das Kochen,
Waschen und die Gartenarbeit versteht,
in ein gutes Haus der französ. Schweiz.
Gute Behandlung und guter Lohn je nach
Leistungen werden zugesichert.

Offerten unter Ziffer 2134 beliebe man
gefl. an die Annoncen-Expedition Haasenstein

& Vogler in Basel einzusenden.

2136] Eine Tochter, gesetzten Alters
und aus guter Familie, schon mehrere
Jahre im selben Hause theils als
Saalkellnerin, theils als Lingère Stelle bekleidend,

sucht auf kommenden Oktober sich
anderweitig zu plaziren. Je nach
Umständen würde die Gesuchstellerin auch
Stelle als Buffet-Lame annehmen, oder
als Haushälterin in einer achtungswer-
then Familie. — Offerten unter Ziffer
2136 befördern Haasenstein & Vogler
in Basel.

2139] Für eine selbstständig arbeitende
Hötel-Köchin gesetzten Charakters ist
in einer Kur-Anstalt gute Jahresstelle
offen. (Im Sommer neben Koch und Aide
treffliche Gelegenheit zur Weiterbildung
in ihrer Branche.) — Gleichzeitig findet
ein anständiger Mann als Badediener
Stelle; im Winter hätte dieser auch Pferde
zu besorgen und Hausdienste zu verrichten.

Ein für beide Stellungen passendes,
braves Ehepaar wäre erwünscht.

Gesucht :
2135] Eine Tochter mit guter Schulbildung

und Kenntniss des Klavierspieles,
auch in Handarbeiten geübt, zu einem
zwölf- und einem achtjährigen Mädchen.
Freundliche Behandlung. Offerten unter
Ziffer 2135 an Haasenstein & Vogler in
Basel.

Gesucht:
2128] Brave Töchtern, die gute Kenntnisse

in der Weissnäherei oder
Damenschneidern besitzen, finden Stellung in
Lausanne, wo denselben Gelegenheit
geboten, die französ. Sprache zu erlernen.

Agence Sommer, 18 Mercerie,
Nachfolger von J. Studer.

Mütterliche Pflege.
2127] Ein oder zwei, mütterlicher Pflege
bedürftige Töchter, gleichviel welchen
Alters, könnten auf dem Lande Aufnahme
finden. Liebevoller wie gewissenhafter
Pflege darf man versichert sein.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 3340 S

an Haasenstein & Vogler in Basel.

2137] Als Ladentochter in einen Bazar
oder in ein Colonialwaaren-Geschäft wird
Stelle gesucht. Offerten unter Ziffer 2137
befördert die Annoncen-Expedition von
Haasenstein & Vogler in Basel.

Man s«.cht
einen jungen Mann von 18 Jahren gegen
einen ungefähr ebenso alten bei einem
Mechanicus der deutschen Schweiz zu
plaziren. (Hl 656 L) [2132

Adresse und Auskunft bei E. Chate-
lanaz, fabrique de chars d'enfants, rue
des Deux-Marché3 13 à Lausanne.

2133] Ein Mädchen, welches die feinere
Küche, sowie den Zimmerdienst gut
versteht, sucht für sofort Stelle zu einer
Herrschaft, am liebsten nach Bern.
Dasselbe kann von seiner jetzigen Herrschaft
auf's Beste empfohlen werden.

Offerten unter Ziffer 2133 befördert die
Annoncen-Expedition Haasenstein & Vogler
in Basel.

fUf Ein kinderloses Ehepaar
in Zürich wäre geneigt, gegen entsprechendes

Pensionsgeld ein Kind zur
Erziehung (auf Wunsch mit späterer Adoption)

anzunehmen. Liebevolle Behandlung
sicher. Offerten beliebe .man unter Chiffre
H 2563 Z an die Annoncen-Expedition von
Haasenstein Sc Vogler in Zürich zu adres-
siren. [2129

2138J Eine in jeder Beziehung tüchtige
Hausfrau mittleren Alters, in selbstständiger

Führung eines guten Hauswesens
geübt, sucht passende Stelle zur Ver-
werthung ihrer Kräfte und Fähigkeiten,
sei es in häuslichem oder geschäftlichem
Gebiete. Eintritt könnte sofort geschehen.

Offerten unter Ziffer 2138 befördern
Haasenstein & Vogler in Basel.

Holzcementdächer
acht Häusler'sche. Ausk. ertk.
2080] C. F. Beer, Fupen.

Griechische
^ Weine.

I Probekiste
mit 12 ganzen Flaschen, in

verschiedenen vortreffl. Sorten,
Flaschen und Kiste frei, ab hier zu

Frs. 22. —

I Postprobekiste
mit 2 ganzen Flaschen, herb und
süss, franco nach allen schweizerischen

Poststationen gegen Ein¬
sendung von
Fr. 4. 70

ZIEGLER & GROSS

Kreuzlingen,
Tlinrgau.

IrirJr-Jr-Jr-JpJrJrJ

S
n
£
S

IT

lü
p
n

Conserve- (oder Einmach-) Gläser,
mit oder ohne Verschraubung,

Inhalt 1lz bis 5 Liter, liefert en gros und en détail killigst
J. Weber's Bazar z. Schlössli an der Speisergasse

2124] in St. Grailen.

a

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
August Abonnements - Inserate. 1884..

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
6 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarus).

•Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess- Enz, Appenzell.
ii Handstickerei-Geschält.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 F. Prell in Luzeru.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
tßt Billigste Bücher - Bezugsquelle. **SI

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

A. Vogel-Thut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bonchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

VorhangstoHe &Rideaux
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Mugter stets franko zu Diensten.

21

Stahel-Kunz, linthescherg. 25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

Château (le Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de Jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
Seidengasse 14, Zürich.

Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

22 G. Fietz & Sohn, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

Jac. Bîer & Comp., Arbon.
27 Llnoleum-Bodenbelege.
23 Hermann Specker, Zürich,

90 Bahnhofstrasse 90.

ü-iiiigre américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Job. Göldi-Saxer.

Frau Gallusser-Altenbnrger
29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
30 „Grünau" bei Bern.
32 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weher, Zürich,
34 Eeichhaltiges Spielwaarenlager,
48 Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

B. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Hailau.

W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Preibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark z. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art.

42 M. Habicht, Schaffhausen,
Lessive Phénix — Billigstes Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste anerkannt.

Zu haben in allen guten Spezereihandlnngen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
b Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Louis Tschopp, Fabricant d'Horlogerie,
46 Sienne (Suisse).

Anton Bättig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.

48 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-
und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Maas! nach den neuesten Modellen,

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutschld.).

57 G-arantirt ächzten.
—Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen
Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weihlichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

A. Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 en gros — Seidenwaaren — en detail.

Wilrttemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung

von Ahr. Zimmermann, Aarau.
75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletsclier, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderohe.

Die Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
81 und gemüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmüller, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

limi-à 8àeiî. krauev/kitiing àâiiàiii â Vvxlei- i» 8t. tiàllsii

Kesuàt:
2134) àk àen 15. September à drives,
ilsissigss Nâàobsv, welebes àas Loeben,
IVaseben unà àis Dartsnarbeit verstsbt,
in ein gutes Daus àer krancös. Lebwsic.
Dute Lebanàlung unà guter Lobn je naeb
Leistungen weràen cugesiebert.

Dikertsn unter Ailler 2134 beliebe man
gell. an âis Vnnoneen-Lxpsàition Haassll-
stsill Ä Vogler in Basel eincussnàsn.

2136) Lins Loodtsr, gesstcten liters
unà aus Allier Lamilie, sobon insurers
satire iin selben Dause tbsiìs aïs 8aaì-
Kellnerin, tbsils als Lingère Stelle bsklsi-
àenà, suebt auk kommenàsn Oktober sieb
anàerweitig cu placirsn. àe naeb Dm-
stânàsn wuràs âie Dssuebstslìsrin aueb
Stelle aïs Bukkst-Bams annebmen, oàer
als Dausbältsrill in einer aebtungswer-
tbsn Lamilie. — Dlkerten unter Aikksr
2136 bekôràern Da-assustsiii à Vogler
irr Basel.

2139) Lür sine sslbststânàig arbeitsnàe
lllâtsl lTöodin gssetcten Dbarakkers ist
in einer Lur-Vnstalt guts ^abrssstslls
okksn. (Im sommer neben Loeb unà liàs
trsklliebs Dslegenbeit cur IVsitsrbilàung
in ibrer Branebe.) — Dleiebcsitig llnàet
ein anstânâigsr Nann aïs Laàeàioner
Stelle; im Winter batts àis8sr aueb Lksràs
cu besorgen unà Dausàisnste cu verrieb-
ten. Lin kür beiàs Stellungen passenàss,
braves Lbspaar wäre erwünsobt.

Ke^uàt:
2135) Bills ?oobtsr mit guter Sebulbil-
àung unà Lenntniss àe3 Llavisrspielss,
aueb in Danàarbsiten geübt, cu einem
cwöik- unà einem aebtjäkrigsn Nâàebsn.
Lreuuàliebs Lsbanàluug. Dkksrten unter
bilker 2135 an Haasellstà 6- Vogler ill
Basel.

Kesuât:
2128) Brave löobtsrll, àis guts Lennt-
NÌ886 in àer Wsisslläbsrsi oàer BaillSll-
sàsiàsrsi bssitcsn, ûnàsn Stellung in
BallSÄllllS, wo àsn8slben Dslsgsnbsit gs-
boten, àie krancös. Spraebs cu erlernen.

^.Aouos Sowinsr, 18 N^reeris,
Daebkolgsr von à. Ltuàsr.

Mttêrlicbê?âsZs.
2127) Lin oàer cwsi, müttsrlieber Làsge
bsàûrktigs Löebter, Aleiebvisl beleben
^à.lter3, könnten aut àsm Lanàs ^.uknabms
tlnàen. Liebevoller îis AevvÌ8Z6nbakter
Ltls?s àars man vsràbert 8sin.

<Leil. Olksrten unter Lkiikre tt 3Z46 8

an àasêllstsill ^ VoZIsr ill ZassI.

2137Z à Laàslltoolitsr in einen La^ar
oàer in sin Lolonial^vaarsn-lLssobast xvirà
LtsIIs Zssllvbt. Ollerten unter lisser 2137
bekoràsrt àie ànoneen-Lîpsàition von
Haassllstsill Ä VoZlsr ill Zassl.

einen ^UllZsll Uallll von 18 àabrsn goZSll
einen un^esäkr ebsn3o alten bei einem
Usobs-lliouZ àer àsnt3obsn Lebwei? ?u

plärren. (H1656L) (2132
^àre38s unà àZkunkt bei ü. Oks-ts»

ls.vs.2, sabrions àe obar8 à'ensaà, rus
às8 Leux-Narebe? 13 à I<Z.llsallllS.

2133^j Hill Nâàobsll, Celebes àis seiners
Lüebs, 80^vie àen ^immsràien8t Z^ut ver-
8tsbt, Sllobt kür sokort Ltslls ?u einer
Herr8ebast, am liàtsn naob Lsrn. l)a8-
8slbs kann von 8sinsr ^àiZen Lerr8ebast
aus'8 Ls8te empsoblen >vsràsn.

Oiksrtsn unter bilker 2133 bekoràsrt àis
ànonosn-Lxxsàition blassenstein à Vogler
in kasel.

Hin kinâorlosos ÜIisx>s.s.r
in ^ürieb väre AensiAt, AS^en ent8pre-
ebenàs3 ?en8Ìon8AeIà ein Linà ?!ur

Lr^iebunss (auk Wun3eb mit 8paterer L.clox-
tion) an^unebmen. Liebevolle LebanàlunA
8iober. Otkerten beliebe.man unter Lbilkre
lt 2563 2 an àie Lmnoneen-Lxpeàition von
Haasêllstà ü Voglsr ill 2üriob xu aàres-
airsn. (2129

2138^ Line in.jeàer Lexisbun^ tüebtiAS
Hauskrau mittleren Alters, in 8elb8t8tän-
àiAsr Lübrun» eins8 ^uten Lau8^vs3öN8
Aeübt, suobt xasssllàs Ltslls ?ur Ver-
'ivertbunZ' ibrer Lräkte unà Läbi^keiten,
8si S8 in bàliebem oàer ^68ebästliobem
debiets. Lintritt könnte 8okort Zssekeben.

Olkerten unter bilker 2138 bekôràern
^aasenstein à Voller in Lassl.

Hol^eeinsQtàâàei'
s.oà1: Häusler'soliö. àisk. eitd.
2080^ ^366^

LliÛSelààs
^ ^Vsiirs. U

I i^obekistö

Lrs. 22. —

l kìlps-àlàô

Ln. /. 70

AlLKIâ â M088
Xreu^linAen,

làarKau.

I

2

(!ou86rvtz- (oàr LillMÂà-) (xìâsLr,
mit oâor âne V6r8Lliraiidim.K,

Inlig.lt ^/s ì)is 5 Iiiter, Usksrt sn Z-ros unà 6N ààil ì>i11ÎK8t
«s. ^6d6r'8 2. 3àl088ll ltli à6l- 8psl8Sl'Z'à886

2124^ in

j3p62Ìa.1-^.à6SS6ii-à26ÌA6l' à „Leàsi^sr ^rausn-^situnK".
1884b.

I.VMM <8^ 8pr6edvr, 8t. ixitllev,
i LisenwaareiiliAnànA.

Kuntikärberei unö ekem. Wasànsialt
s S. Stntvrinvtstvr in 2ûrià
Grösstes Ltablissement àieser Lraneàs.

LvrAkßlÄ, kM'ôop. ?s«t8tal (klàras).

'Lpeàlist tür àZsn- u. Lrauônlsiàen.

l'g.ìirikatioii von ?6N6r-^.n2iinà6rn
7 R. Illldvr, ^ami-Rüti (êliriell).

^ <F«8eliiv. IZovs, 86àIÂ-Xûi!(;^
Xnnst- unà ?ransna.rì)sit- 8àu1s.

«s. II. 8ài688'à2) ^ppevsieil.
»i La.nà8tiàsrsi-(4sLeàâkt.

?rl. 8teivvi', Vil!» Aon kà, lâsavvs.
13 ?xuni1Ì6n-?en8Ìonat.

^ I'. ?iell in I^u^eiu.
Lucb-. Kunst- unà àtiquaàts- àanànZ.

àkauk von Lüeber-LammlunAsn.
W?' Billigte Lüeber - Le2UA8^uslls.

ûouàitorvl von vietli - ?sipp^
tö àrktplà 23, 8t. dullon.
Ililslsgs, llilàira, 5berr>, Ilieo, llatê, ekooolat.

VoA«I-?Iiut, Overeiitkklllöii.
àleànisebe Xoi-kWptsn-Labrik.

Laxer in alien 8orten Lvnedons, von
i? keinstem dàlonisàen kork.

F. L. AvI, Ilerisau (^M/eII),
VorliLl-nAstoIkS 6c,

Lààer u. enxl. Labrikat liekert billigst.
18 Austsr stets krauko su Oisustsu.

21

8tà6l-kun?) tiàsâsr^ W, Xürieli,
Fabrikation von Xnabsuklsiüsrll naob
IS llsusstêll àstsrll.
Oàâtkau ll« Üour^6vaux, prà, àt.

?ov»ioa»»t ào louQvs xvris
àirixe par Nr. ^vkn iisss.

^üiedei- 8parli6i'àliií^
8eià6nxa88s 14, Aürieb.

LparkcmblioràS ^'eàer àlrôsee von Lr. 49
an, transportabel ausxemausrt, Garantie.

^ d. ?ietü â 8odii, IViittivil,
Universàoàtoxk - Fabrikation.

àe. Lser ^ Oomx., ^Irbon.
2? I>ti»o1suva-Soävi»bvlvxs.

^ Hermann 8peek6r, ^ürieb,
99 Labnbokstrasse 99.

I^Z.N.Z'S s.r^^Z7Z.c:s.Z.2ll.S.

„Villa knsendeiam ltlieinlall
Linaben-lûr^iebunxs-àstalt

26 von àlod. SLIât-Saxor.

?rau da1ln88er-^ItenbnrKer
29 Linàenstr. 23, Zt. dallsn.

Osmonkleiàer-Kesebàkt unà lZor8sts-l.sger.

Knaben - Lr?iebunA8 - Anstalt
so „Hrünau" bei Lern.

^ Vmmen-VermlttlllvA8burean
2. Lobrsibsr-Valcillsr, Hebamme, Lasel.

Kran? Darl IVeber, Anrieb,
»4 RsiokbaltiZss LxisIvaarsnIaZsr,
48 Labnbok3tr.48, Leks à.luxustinerxasss.

K. ^obler-Mneter, 8t. Kallen.
35 Linäenstrasse 5.

Iltioàen-/ìriikol unà velluIoià-WSsclie.

kunstlärberei unà okemiZokeWasekerei
so Kà. ?rià, Lasel.
Löebste Leistungen. — Billigste Lreiss.

àkragen v^eràen sokort beantwortet.

L. LaumKartner^ kürspreod, kppen?ell
besorgt gütliebe unà rsobtliebs Ineasso
unà kübrt ?roi!6S8o vor allen geriebtlieben
3? Instanzen.

8amkil!iälllj!M^ kaum- mà kosöll-killtlisöll

38 <4. 8ebnei2er in Ilallau.
IV. Iluber, 8taätbausxl., ^nrlel».
40 Leste Letrol-Koeb-^xarats
(Latent-Lreibrsnnsr). Lreisoonrant gratis.

^iàl-Kock- unà Mrilisckâ-kerâilie.

«I08. 8tarli 5. Là. SriilàF., 8t. fallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Lesokäft
unà kagor fertiger ksubsSge-àrbeiten aller Vrt.

42 U. Labielit, 8ebatl'bau8en,
Lsssivs?bsà — LilligstosV/'asolimittsI

1^. II. Imeber, 8t. (lallen
43 ca. snuLnaona ^»okk.)
Kunst-, Bapier- unà Lslsntsriekanàlung,

Sobnitroreien.

Mlima8eliinen neue8ten8v8tem8
4» Ullgslltoblsr, Lbrmacbsr, 'lVsillksläöll.

1>0Nì8 l8ebopi>, kàieM à'àloMô,
46 Ltvrnno (suisse).

àton Lättix, 8emxaeb
kêldàtioii Imstliedsr Llllweii ftàeii Keiires.
43 Specialität in Vrauersaoken
von ksinstsr Qualität bis cum Oràinâren.

8irs8sbui'ge>'-8suerl(i'gut-l3bi'ik ögzel

49 Ilürlimanu ^ Lüeltinxer.

Vllr. 8eliinx, IIyttinFen-^ürieli,
si 8x»62ereibanäIunK-.

L. 8eli4veit?!er »m MM. 8t. (lallen.
Lämmtlicbe Ltokko kür Damen-, Herren-
nnàLinàer-Daràerobe. Lostumes. Norgen-
kleiàer. àupons. Lenksetions jeàer Irt.
52 liàtiAM» nzcli Lsssî llzet àea osiestsil Hoâolloll.

L. Xaliner-IVlelt^ MMg., 8t. (lallen,
55 Nobel- unä LettvmarsnIaAsr.

S6— Vanieit-Kleislerstnll'e —
liefert an Lrivatleuts cn billigsien Fabrik-

preisen — Nüster umsonst nnà frei —
Lanl Leni8 .labn, (lrà (veàelàâ

— (llarner Lienenbonl^ —»
versenàet stetskort cu laukenàen Lreisen
dmàsobr. Ln8li, IIa8len (^(llarus).

8ebvveàrn Dublin, kurgciokf (kero).
?sllàat kür jungs Näclobsll.

Lortbilàung in Nusik, allen Desebäkten
in Laus unà Darken, weiblieben Lanà-
arbeiten unà wissensekaktlieben Läebern.
58 — Lrospekts gratis. —

V. Riren8tibl-Kueber, 8t. (lallen,
67 en Zroz — Leiàenwaarsn — eu àil.
^ilrttemberg'sekv l.einwanà, liscliceug sie.

ttanciels-kärtnerei unà 8smenânà!ung
von Vbr. Ximmermann, Varan.

75 Lrsisverceiebnisse gratis unà franko.

(lrö88te8 Vntiqnitäten - Na^aiîin
?7 IVtâiusr, IVz^l (8t. Dallen).

kieîàsàberei unà cbem. liVasoliansialt

78 (leor^ Llet8eber, Wiutsrtbur.

Ilolnianu Lie., 8t. (lallen,
7g Leinen- unä Launiwollwaaren.

kunîilkii-bsrsi unà ekem. WsLekanstali

gg Lorn bei Lersebaeli
unà in 8t. Lallen, bleu^asss 17, kslwe.

V7aseberei unà Lärberei
kür Damen- unà Lerren-Daràerobe.

vie Len8iyn „8ebönberx^
(am Ibunersee)

jeàercsit okken, smpüeblt sieb als gesunàsr
81 unà gemütbliober lukentbalt.

(l. IVexmüller, Kir8keltlen (Mz«I).

bornöoxatbisober Vr^t
kür Delnrnleiàon, Demütbs- unà DeisteZ-
82 krankbeitsn.

Druek àer N. Lälin'seben Bueliàruekerei in 3t. Dalien.
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